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SDie natje »or liegenben (400 SReter) ©ebäutidj«

feiten ber SRütjte an ber ©onnaj geroätjren bem

Slngreifer »on Sßenfier eine bemerfeuäroertlje SDed'uug

unb Stüfepuuft; fie finb batjer in ber SBejct^tugs«

bispojitiou nidjt ju überfeljen.

Sffieijeu alle bie foeben jfijjirten SBertjäftnijje audj

barauf fjiu, Sßenfier, atä baä roidjtigfte Objeft beä

Äampfeä, alä ben §auptftüfepuuft beä SBertfjeibigerä,

mit atter Äraft uub Uebertegentjeit anjugreifen, roenn

man jidj in golge anberer SBerfjältnifje beS ©rfol»

geä fidjer glaubt unb einen entfdjeibenben Sdjlag
fütjren roitt, jo roirb ein »orfiajtiger gütjrer bie ber

tjartnäcftgfteu SBerttjetbigung günftigen Sterrain«

»ertjättniffe biejeä glügelä bodj nidjt otjne bie ein«

getjenbfte Sffiürbiguug tafjen, unb oietteidjt beu"lang«

jamem aber fidjern Sffieg jum Riete — b. fj. ben

Slngriff in bie redjte glanfe ber Sßofition — »or«

jietjen. SDie beim SRanooer »om JO. September jur
©eltung fommenbe uub burdj bie ©eneralibee ge«

fctjaffene Situation läßt jajon an fidj feine anbere

Sffiatjl ber §auptangrifjSridjtung ju.
SRerfroürbigerroeife liegt bem jtarfeu linfen glügel

ber linfäfeitigen ©tettung ber ftärfe redjte glügel
ber reajtSjeitigen ©tettung an ber ©onnaj gegen«

über, unb beibe glügel beefen bie ^auptftraße
greiburg=SRurteii. Studj im galle eineS feinbltdjeu
SBorftoßeS über Sßenfier rourbe batjer ber mit feiner
£>auptmadjt bei Sa ©orbaj eugagirte Slngreifer nidjt
»iel ju befürdjten tjaben, ba bie ©tettung am »BoiS

be ©t. Sttje-obule mit ©ormagenS bie Offenfiüberoe«

gung balb jum ©toefen bringen bürfte.
SBeleuöjten roir nun nodj mit einigen Sffiorten bie

©tettung auf ber£>öfje»on ©ormagenS, jo muffen roir
gefteljeu, baß fie roofjt geeignet erjdjeint, in ifjr eine

jdjroadje SDiütjion jur unmittelbaren SDecfung oon

greiburg aufjuftetten. ©in SBUcf auf baä ©roquiä
jeigt bie unüergteidjlidje ©tärfe beS redjten glügelä
mit ©ormagenä oor ber gront. £ner aufgehellte
SBatterien befjerrfdjen faft baS ganje SlugrifjSterrain
beä ©egnerä. Sin fidj bürfte bie SBejetjung biejeä
Sttjeilä ber Sßofition jöjon eine retatio fdjaiaclje jein,
baju fommt aber, baß bie tjier befinbtidjen Heineren

Sffialbparjetten, SBoiä be ©t. Sttje-obule unb bei ©ote
619 bem geinbe jeben Stuffdjluß über bie bieSjeitige
Strnppenoerttjeitung entjiefjen. Sludj auS anbern
©rünben roirb ber ©egner fidj fdjroerlidj ju einem
bireften Slngriffe btejeS glügelä »erleiten faffen.

SBebeuflidjer geftalten fidj bie SBerljättniffe auf
bem linfen glügel, roeldjer bei ber ©djroädje ber

SDioijion, jeinen Slbjdjtuß bei bem Sßadjttjofe Sa

gane, in ber 250—300 SReter breiten Stdjtung jroi«
jdjen ben beiben SBoiS unb göret be ta gane finben
muß. Sluf baä letztere ©eljötj tjat bie SBerffjeibigungS«

btäpojitton atteS ©eroidjt ju legen. ©S erjdjeint
gerabeju alä ©djlüfjelpunft ber ©teUung, beim mit
bem SBerlufte beS göret be la gane ijt bie ©traße
nadj greiburg bireft bebrotjt unb bie ©tettung am
SBoiä be ©t. 5tfj6obute tjat nidjt attein iljre Sffiidj«

tigfeit oerloren, Jonbern muß audj jdjteunigjt auf«

gegeben roerben.
Sffienn im Sittgemeinen baS Sterrain »or ber Sßo«

fition offen genannt roerben fann, jo finb bodj nidjt

bie fleinen §ecfen unb ©efträudje ju überfeljen, roeldje

namentlid) gegen ben linfen glügel ju, beu Stirail«
teuren beS Slngreifer» »on ber ©onnaj aus eine

jtetnliaj gebeefte Stunäljerung bieten roerben. SDie

SBerttjeibigung roirb batjer bie SBejeijung ber Sonuaj,
parallel ber eigenen gront, mit »orgefdjobenen Slb«

ttjeilungen nidjt außer Sldjt laffen bürfen.
SDer Ort ©ormagenS, ebenfalls »or ber gront

liegenb, fjat an uub für jidj feine befonbere SBer«

tfjeibigungäfätjigfeit, aber burdj jeine Sage ju ber

§ötje beä redjten glügelä (Sote 591), joroie jum
göret be ta gane uub bei ber Sffiedjjelbejietjuug,
roeldje jroifdjen biejen Sterraiiigegenftäuben bejtetjt,
barf feine SBeje^ung nidjt »ernadjtäjfigt roerben unb

muß bie SBertljeibigitngSbiSpojition auf befjen fünft«
ltdje SBerftärfung Söebadjt neljmen.

SDer SBerbinbung mit bem redjten Saane=Ufer ift
jdjon frütjer gebaajt.

SDie SBerttjeituug ber Struppen in biejer ©tettung
ergibt jidj einfaaj auä bem ©efedjtäjroecf, ber SDecfung

»on greiburg. SDer roldjUgfien StngrijfSriojtung beä

geinbeä muß bie größte Äraft entgegengejetjt roer«

beu, aljo auf bem linfen glügel (göret be ta gatje)
unb im ©entrum (bei SRetteli), unb einer unter«
georbueten Äraft ift bie SBerttjeibigung beä redjten
glügelä ju übertragen. SDie SReferoen roerben ge«

beeft jo aufgefiettt (jüblidj »om SRetteli, am gove-t
be la gatje), baß jie rafdj tu ber roictjligften Stn«

grijjSridjtnng »orgejogen roerben fönnen.

(goitfcfcung folgt.)

% tt 3 l a u b.

statten, (©rnennung »on Eftcfer» eof f i jf eren.)
3n Ucbcretnftimmung mft fcen 33eftfmmungen fce« neuen SWilitär»

DrganffattonS»®cfc£c« finfc laut fonfgttdjem ©efret »cm 26. ©cj.
1873 SRefer»c:£)fftjiere ernannt unb in bfe Sffiaffe gefetjt, roeldjer
bie Dffijfere »or iljrem Slu«fdjcften au« kern aftioen ©lettfle an«

geborten. — ©le fcutaj ta« cfpjtelle ©vnennuttg« »»Bulletin mit«

gcttjelltc Siflc biefer Dffijiere rocist 8 ®cneral SWajorc, 7 Ober»

fler, 18 Dbcrfllicutcnant«, 80 SWajore, 35 Äapitän«, 48 Steutc«

nant«, 4 Slerjte, 9 Äommiffariat««S8camtc unb 3 Sßfctfceärjtc auf.
©a«felbc ©efret cntljält ebenfalls fcfe ©rnennung »on fegen.

©rgänjung««Dfftjieren Je 8 ftütjerc Dffijiere fcer Snfanterie, Äa--

oadctle unfc Slrtillerie, mit »Bejcidjnung fce« SRegiment«, in fceffen

Stftcn fte fortan gcfüfjrt roerfcen.

3$erffl)ie&ene8.
3>er sprojefj SBajattte.

xn.
©itjung »om 6. ©ejember. — SBourcct fäfjrt In feinet Seftüre

fort, ©r fdjilfcett, roie fcet SWarfdjad feine Hoffnungen erft auf
SRegnfer, bann auf »Boutbaff, bann auf Soijcr fejjt, bl« er feine

»om apunger becfmfrtc Slrmee in eine ®efangcnfdjaft auälfefern

mufj, fn weldjer fie 11,000 Scldjen jurücflaffen follte. »Bon bem

Sluöfall »om 4. ct. bcljauptet ber Sln'läger, ber SWarfajall Ijabe

gefjofft, an Jenem Sag mit Suftimtnung be« geinfce« abjlcfjcn ju
kürfen, al« man Itjm abgewlttft, fjabe er fn ker Sftadjt Scnttcotbrc
gegeben.

@« ftefje feji, fcct SWavfdjatl Ijabe fdjon am 24. ©eptembet
fcem SPtinjen gtfettidj Äarl ©röffnungen gemadjt unfc fetne ©djulb
fei e« batjer nfdjt, roenn et etft efnen SWonat fpäter fapitulirte.
3njroffdjen fjabe et bfe Sßortätfje »etgeubet, bfe ®elegenfjeiten, bfe

fid) ftjm boten, mft bet [Regierung »on Sour« fn SBetbfnbung ju
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Die nahe vor liegenden (400 Meter) Gebäulichkeiten

der Mühle an der Sonnaz gewähren dem

Angreifer von Pensier eine bemerkeuswerthe Deckung

und Stützpunkt; sie sind daher iu der Vesetznngs-

disposition nicht zu übersehen.

Weisen alle die soeben skizzirten Verhältnisse anch

darauf hin, Pensier, als das wichtigste Objekt des

Kampfes, als den Hauptstützpunkt des Vertheidigers,

mit aller Kraft und Ueberlegenheit anzugreifen, wenn

man sich in Folge anderer Verhältnisse des Erfolges

sicher glaubt und einen entscheidenden Schlag

führen will, so wird ein vorsichtiger Führer die der

hartttäckigsteu Vertheidigung günstigen Terrain-
verhältnisse dieses Flügels doch nicht ohne die

eingehendste Würdigung lassen, und vielleicht den

langsamern aber sichern Weg zum Ziele — d. h. den

Angriff in die rechte Flanke der Position —
vorziehen. Die beim Manöver vom 10. September zur
Geltung kommende und durch die Generalidee

geschaffene Situation läßt schon an sich keine andere

Wahl der Hauptangrifssrichtung zu.

Merkwürdigerweise liegt dem starken linken Flügel
der linksseitigen Stellung der starke rechte Flügel
der rechtsseitigen Stellung an der Sonnaz gegenüber,

und beide Flügel decken die Hauptstraße

Freiburg-Murten. Auch im Falle eines feindlichen

Vorstoßes über Pensier würde daher der mit seiner

Hauptmacht bei La Corbaz engagirte Angreifer nicht
viel zu befürchten haben, da die Stellnng am Bois
de St. Thöodule mit Cormagens die Offensivbewegung

bald zum Stocken bringen dürfte.
Beleuchten wir nun noch mit einigen Worten die

Stellnng auf der Höhe von Cormagens, so müssen wir
gestehen, daß ste wohl geeignet erscheint, in ihr eine

schwache Division znr unmittelbaren Deckung von
Freiburg aufzustellen. Ein Blick auf das Croquis
zeigt die unvergleichliche Stärke des rechten Flügels
mit Cormagens vor der Front. Hier aufgestellte
Batterien beherrschen fast das ganze Angriffsterrain
des Gegners. An sich dürfte die Besetzung dieses

Theils dcr Posttion schon eine relativ schwache sein,

dazu kommt aber, daß die hier befindlichen kleineren

Waldparzellen, Bois de St. Thöodnle und bei Cote
619 dem Feinde jeden Aufschluß über die diesseitige

Trnvpenvertheilung entziehen. Auch aus andern
Gründen wird der Gegner sich schwerlich zn einem
direkten Angriffe dieses Flügels verleiten lassen.

Bedenklicher gestalten sich die Verhältnisse auf
dem linken Flügel, welcher bei der Schwäche der

Division, seinen Abschlnß bei dem Pachthofe La

Fave, in der 250—300 Meter breiten Lichtung
zwischen den beiden Bois und Forêt de la Fane finden
muß. Auf das letztere Gehölz hat die Vertheidigungsdisposition

alles Gewicht zn legen. Es erscheint

geradezu als Schlüsselpunkt der Stellung, denn mit
dem Verluste des Forêt de la Fane ist die Straße
nach Freiburg direkt bedroht und die Stellnng am
Bois de St. Thöodule hat nicht allein ihre
Wichtigkeit verloren, sondern muß auch schleunigst
aufgegeben werden.

Wenn im Allgemeinen das Terrain vor der

Position offen genannt werden kann, so sind doch nicht

die kleinen Hecken uud Gesträuche zu übersehen, welche

namentlich gegen den linkcn Flügel zu, den Tiraillenren

des Angreifers von der Sonnaz aus eine

ziemlich gedeckte Annäherung bieten werden. Die
Vertheidigung wird daher die Besetzung der Sonnaz,
parallel der eigenen Front, mit vorgeschobenen
Abtheilungen nicht außer Acht lassen dürfen.

Der Ort Cormagens, ebenfalls vor der Front
liegend, hat an und für sich keine besondere

Vertheidigungsfähigkeit, aber durch feine Lage zu der

Höhe des rechten Flügels (Cote 591), fowie zum

Forêt de la Fave uud bei der Wechselbeziehung,

welche zwischen diesen Terraingegenständen besteht,

darf seine Besetzung nicht vernachlässigt werden und

muß die Vertheidignngsdisposition auf dessen künstliche

Verstärkung Bedacht nehmen.
Der Verbindung mit dem rechten Saane-Ufer ist

schon früher gedacht.

Die Vertheilung der Truppen in dieser Stellung
ergibt stch einfach aus dem Gefechtszweck, der Deckung

von Freiburg. Der wichtigsten Angriffsrichtung des

Feindes muß die größte Kraft entgegengesetzt werden,

also auf dem linken Flügel (Forêt de la Fave)
und im Centrum (bei Metteli), und einer
untergeordneten Kraft ist die Vertheidigung des rechten

Flügels zu übertragen. Die Reserven werden
gedeckt so aufgestellt (südlich vom Metteli, am Forêt
de la Fane), daß sie rasch in der wichtigsten
Angriffsrichtung vorgezogen werden können.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Italien. (Ernennung von Reserveoffizieren.)

Jn Uebereinstimmung mit den Bestimmungen des neuen Militär-
OrganisationS-GcsctzcS sind laut königlichem Dekret vom?6. Dez.
1873 Reservc?Ofsiziere crnannt und in die Waffe gesetzt, welcher

die Ofsizicrc »or ihrem Ausscheiden aus dcm aktiven Dienste

angehörten. — Die durch das offizielle Ernennung« -Bulletin
mitgetheilte Liste dieser Ofsiziere weist 8 General Majore, 7 Obersten,

Ig Oberstlieutenants, 30 Majore, 35 Kapitäns, 43 Lieutenants,

4 Acrztc, 9 Kommissariats-Beamtc und 3 Pfcrdeärztc auf.
Dasselbe Dekret enthält ebenfalls die Ernennung »vn sogen.

Ergänzungs-Offizieren je 3 frühere Offiziere dcr Jnfantcrie,
Kavallerie und Artillerie, mit Bezeichnung des Regiments, in dessen

Listen sie fortan geführt werden.

Verschiedenes.
Der Prozeß Bazaine.

XU.
Sitzung vom 6. Dezember. — Pourcet fährt in seiner Lektüre

fort. Er schildert, wie der Marschall seine Hoffnungen erst auf
Régnier, dann auf Bourbaki, dann auf Boycr setzt, bis er seine

vom Hungcr decimirte Armee in eine Gefangenschaft ausliefern
muß, in welcher sie 11,000 Leichen zurücklassen sollte. Von dem

Ausfall vom 4. ct. bchauptct der Ankläger, der Marschall habe

gehofft, an jenem Tag mit Zustimmung des Feindes abziehen zu

dürfen, als man ihm abgewinkt, habe er in der Nacht Contreordre

gegeben.

ES stehe fest, der Marschall habe schon am 24. September
dem Prinzen Friedrich Karl Eröffnungen gcmacht und seine Schuld
sei eê daher nicht, wenn er erst eincn Monat später kapitulirte.

Inzwischen habe er die Vorräthe vergeudet, die Gelegenheiten, dtc

sich thm boten, mit der Regierung von Tours tn Vcrbindung zu
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treten, »on ker $anfc gerotefen, unk ju fcer SUadjrldjt, fcafj c« fcer

SReglerung gelungen, am 25. ©eptember bebeutenbe SBortätbe

naaj ©ieoenbofen ju fdjaffen, nur mit ben Sldjfeln gejuett. Slud)

SEurnlcr ctljält bei tiefet ©clcgctibcit feinen SBcrwci«. Slu« fcem

ÄtiegSntfj »om 10. Dftober getjt (jeroot, fcafj fcer SWatfajall fett

kein 24. Dftober mit fccin geinb fit forifcaucrnfccr SBevbiiifcung

gtftanocn: ©er SWatfdjaH fanntc alle ©iSpofitioncn bc« Äönig«,
ffltStnatcf« unb tc« Sßtinjen $ticfcrldj Äarl. Slm 16. erfuljr er

»om Sßiinjcn, fcafj fein Slbgcfattktcr »Botjet »Bevfaftlc« »ertaffen,

am 17. traf fciefet (n SWcfc ein, am 18. etft wltfc ein Ärlcgäratb.

einberufen, ©inerfclt« nun mufjtc «Botjcr fcen ©cucralcn »erfdjrocl»

gen, fcafj S3i«tnard iljm ju roiffen gctljan, er fei bereit, mit fcer

SRationalvegtcrung ju untctljanfceltt, ankerfelt« etitroatf er »om

Suftanb gtanfteidj« efn 5311», weldje« beredtnet war, bei ©cncralcn

unb Sltmee SWutljlofigfelt ju erjeugett. ©er „Courrier de la

Moselle", oer auf fcie Untraljrfdjcinltdjfcit fce« «Beridjte« Ijinrolc«,

vouroc foiiftäjlit. Stottern willigten fcie ©cncralc nidjt in fcie

Uebergabe ber geftung, felbft unter «Befcingung freien Sibjugc«.

@o falj fcer SWaifdjall fefnen eljrgeijigctt »träum an ber

Sotjalität feiner ®tncrale fdjcitern, tedj Ijielt er wie ein »Ber«

jroeifclnfcer. am leisten ajcffnungäflraljl feft, an fcer ©pl^e »on

gtanfreldj« clnjigcr Slrmee etnft, nadjtcm fcie Jtaiferln In »Bl«»

marcf'S »Bttingungcn eingewilligt unk in« Sank jutücfgcfcljrt, apetr

ber Situation ju fein.
©a« Sßlaitctjer SBourcet'« gelangt cnfclidj ju ken legten ©pf»

fofcen fcer «Belagerung unfc ju ber Äapitulation; c« fdjlicfjt mit

folgerten SJJotten:

©a« öffentlidje SWInlfletfum Ijat al« Organ te« ©ifctjc« nur
nod) eine fdjmctjlldje, aber flrenge Sßfltdjt ju erfüllen: ble SBjiiajt,

3ljncn fcie Äottflufioncn ju unterbreiten, über roeldje ©ic ju bc«

rattjen Ijaben werben, ©tei Slnllagcpunfte laftctt nadjgcrofcfencr«

mafjcn auf beut SWaifdjall SBajafne:

©er erfte, al« fcle Äapitulation fcer geftung SWcj); Weit et

mit kern geinte fapttuliit unb ifjut fcen Sßlaf}, mit beffen Äom»

manfco er betraut wac, übergeben Ijätte, otjne kafj er alle SBer»

ttjcicfgungSmfttel crfdjöpft, unfc alle« gctljan Ijattc, roa« SBfifdjt

unk ©fjrc ifjm oorfdjticbcn;
fcer jroeite, weil er an fcer ©pifcc einer Slvmee In offenem

gelte fapitulivt fjat, in golge weldjer Äapitulation kte Sruppe
blc Sffiaffen ftteefen tnufstc;

fcer otlttc, wil er an ker ©plfcc efner Slrmee auf offenem

gclfce flcljcnk, nidjt, elje er untertjankclte, Slllc« gctljan Ijat, roa«

iljm Sßjiidjt unb ©Ijrc oorfdjriefcett.

©a« ©efeis ift mit »ollem «Bcwufjtfcfn für foldje SBerbredjcn

unerbtttltdj. @« läpt feine ©ntfdjulfcigung, feinen mitbetnfccn Um»

flank ju. „©ine Slvmee im gelbe de SBaffen finden laffen", fagte

Stfapotcon I., „ift nfdjt einmal eine Äapftulatfon, fonfcern efne

©cwaltanmafjuitg, ein »Betraft), eine geigtjcit. ©In ®cnerat fjat
nidjt fca« SRedjt, für feine Slrmee ju »erfjanbeln, er mup bi« jum
.'leujjerften fämpfen." ©a« Ocfcfc Ijat fidj »on biefen eklen unfc

männlldjen ©efinnungen leiten laffen unfc um feine #ärtc ju
rodjtfcrtigcn, erflärte fcct ©cfeijgeber, „bafj aud) ber SRIajtcr in
gcrolffen gällen eine unroankelbare SRfdjtfdjnut al« ba« flrenge
SJllb fcer SBflidjt »or Slugen Ijaben mujl, um in ifjr ben SWutfj

jur ©vfüllung feine« fdjroeren Slmte« ju fdjöpfcn unk fidj nidjt
»on Jenen ®cfüfjl«anroanfclungcn fortteißen ju laffen, weldje fn

getoiffen Scitlä'uftcn fcle ©eroalt bc« ®cfe(je« ju »crroeidjlldjcn unk

ju entneroen fcroljctt."

©emnad) gcfjcn unfere ©djlufjanträge fcaljln, bap ber »War.

fdjall granj Sldjiac« SBajalne, ker cljcmallgc DberbefcljtSfjaber
ber SRfjctnarmce, füt fdjulbig etflärt roetbe:

1) Slm 28. Dftober 1870 mit bem geinfce fapltullrt unb ifjm
blc geftung SWc£, roeldje unter feinem Dbetbcfeljl flanfc, übergeben

ju Ijaben, elje et alle iljm ju ©ebote fii^cnfccu »Bettfjeltigung«*
mittel ctfdjöpft, unfc otjne fcafj et Sltlc« gctljan fjatte, roa« ibm
SBflidjt unb ©tjtc »otfdjtlcbcn ;

2) Sin bemfelben 28. Dftobct 1870 an bet ©pffcc einer
Sltmee Im offenen gelbe eine Äapitulation uttterjeidjnet ju tjaben,

auf ©runb bereit blcfc Slrmee ble SBaffen ftreefen mußte;
3J ©Ije er fctc Äapitulation unterjcfdjnete, nidjt Slllc« getfjan

ju Ijaben, roa« Iljm Süfltdjt unb ©tjte »orfdjricben; — SJctbtcdjcn,

roeldje In oen Sltt. 209 unb 210 fce« SWilltätjltafgefcfcbudj« »or.
gefeben unb beftraft werben.

Sffiir beantragen bet kern ÄtfcgSgerfctjte fcfe Slnroenbung fcfcfer

Slrtifet, fowie ker tBefilmmungcn ker Slrt. 133 unk 139 fcc«felbcn

©efc^budj« (fc. tj. SÜcrurtfjeitung jur SokeSflrafe mit »otfjerigcr

©egtabatiou).

— (© le Umänbctung fce« ©Ijaffepotgewelj«
t c «) jum Zweite fcct «Bewaffnung eine« JEfjcil« bet Snfantetie
bc« fceutfdjen .fpeetc« für ben »Bebarfafatt t|t nad) ber „2ßefer<

3tg." nunmeljt aufgegeben roorben, well klc ©djwletigfeltcn fcct

Slptfrung ftdj al« ju bebeutenb IjerauSgcftellt fjaben unfc matt blc

biäponiblen Äräfte möglldjfl unctngcfdjtänft jur ajerflelliittg fce«

SWain:r-®croc!jrc« ju »crrocnfccn beabßdjtlgt.

SDurdj $. >33fo«t in pertt ju bejietjen:

ßevue militaire suisse.
3e SSaljrgänge 1866-1873 complet uub febön

gebunben. [Hg 7955 Y]

©tanb ber fajnmjcnfujctt ©c»ticljrfa6rifotion auf «Snbe $cjcm6cr 1873.

g-abrif. »Bertrag« Quantum. Slfirtcliefcrt. sSemcrftmöen.

©nfcc Wo». Im ©ej. Sotal.

SRefcrolrt 1,000 A. DxepCtÜgetneljre. [oon SBeUefontafne.

©djroelj. 3nfcttfir!cgefcafdjaft in SRcutjatifcn 57,000 53,800 1300 55,100 NB. ©tücf 10,000 Ucberttag

©orfcfet unfc ©ie. tn «Bctlefontaine 4,000 4,C00 — 4,000 NB. SWit 4,000 abgcfdjl. fettig.

». Steiget in 'Xtjun 15,200 13,500 600 14,100

IBüdjfcnmadjetgefeafdjaft oer Dftfajroetj 8,700 7,900 400 8,300
In Slarau 9,700 9,700 - 9,700 fertig feit ©nbe Slpril.

©auerbre» in «Bafel 7,000 7,000 - 7,000 fertig feit ©nbe gebruar.

Seugfjau« in Sütldj 1,500 1,500 — 1,500

©ifcg. SWontit^Sffictfftätte in »Bern 5,400 600 — 600

109,500 98,000 2,300 100,300

B. SRepetirftitljer.
©djroeij. Sntufirfcgcfcttfdjaft (n SRcufjaufen. 1,000 1,000 — 1,000 fettig,

©ifcg. SWonttt.SBcvfftätte In »Bern 9,000 6,900 600 7,500

10,000 7,900 600 8,503

C. 9}cpctir=fSarafjtner.
SRufc. SBfennfnger in ©täfa 2,500 2,250 150 2,400

D. SRcBolticr.

«pitlot fröre« in Süttldj 800 800 — 800 fertig.

2«

treten, von rer Hand gewiesen, und zu der Nachricht, daß eê der

Regierung gelungen, am 25. September bedeutende Vorräthe

nach Dicdcnbofcn zu schaffen, nur mit dcn Achseln gezuckt. Auch

Turnicr crhält bet dicscr Gclcgcnheit seincn Verweis. AuS dcm

KriegSrath »om 10. Oktobcr gcht hcrvor, daß dcr Marschall seit

dem 24. Oktobcr mit dcm Feind in fortdauernder Verbindung

gestände» : Dcr Marschall kannte alle Dispositionen dcê Königs,
Bismarcks und des Prinzcn Fricdrich Karl. Am 16. crfuhr er

vom Prinzen, daß sein Abgesandter Boycr Versailles »erlassen,

am l7. «ras dicser in Metz cin, am 18. erst wird ein KriegSrath

einberufen. Einerseits nun mußte Boycr den Generalen verschweigen,

daß Bismarck ihm zu wissen gethan, er sei bereit, mit dcr

Nationalregtcrung zu untcrhandcln, andcrscitê cntwarf cr vom

Zustand FrankrcichS cin Bild, wclchcS bcrcchnct war, bei Generalen

und Armee Muthlosigkeit zu erzeugen. Dcr „Oonrrier às Is

Moselle", dcr auf die Unrrahrschcinlichkcit dcê BcrichtcS hinwies,

wurdc konfiszirt. Trotzdem willigten die Generale nicht in dic

Uebcrgabe dcr Fcstung, selbst unter Bcdingung frcicn AbzugcS.

So sah dcr Marschall scincn ehrgeizigen Traum an dcr

Loyalität seiner Gcncrale schcitcrn, doch hiclt er wie cin Vcr-

zwcisclnder am lctztcn Hoffnungsstrahl fcst, an der Spitze »cn

Frankreichs einziger Armee einst, nachdem die Kaiserin in
Bismarck's Bedingungen eingewilligt und ins Land zurückgekehrt, Herr
dcr Situation zu sein.

Das Plaidoyer Ponrcct'S gclangt cndlich zu den letzten

Episoden der Belagerung und zu dcr Kapitulation; eS schließt mit

folgcndcn Worten:
Das öffentliche Ministerium hat als Organ des GcsctzcS nur

noch eine schmcrzlichc, abcr strenge Pflicht zu erfüllen: die Pflicht,
Ihne» die Konklusionen zu unterbreiten, übcr wclche Sic zu

berathen haben wcrdcn. Drei Anklagcpunkle lasten nachgewiesener«

maßen auf dcm Marschall Bazaine:
Dcr erste, als die Kapitulation dcr Festung Metz; weil cr

mit dcm Feinde kapitulirt und thm dcn Platz, mit dessen

Kommando er bctraut war, üdcrgebcn hatte, ohne daß cr allc Ver-

thcidigungSmtttcl erschöpft, und alles gethan hatte, was Pflicht
und Ehrc ihm vorschrieben;

der zwcitc, weil cr an dcr Spitzc cincr Armee in offenem

Felce kapitulirt hat, in Folge welcher Kapitulation die Truppe
dtc Waffcn strecken mußte;

der dritte, w°il cr an dcr Spitzc cincr Armce auf offencm

Fclde stchcnd, nicht, chc er unterhandelte, Alles gethan hat, was

thm Pflicht und Ehre vcrschricben.

Das Gesctz ist mit vollem Bewußtsein für solche Verbrechen

unerbittlich. Es läßt kcine Entschuldigung, keinen mildernden
Umstand zu. „Eine Armce im Felde etc Waffcn strecken lasscn", sagte

Napoleon I., „ist nicht einmal eine Kapitulation, sondern etne

Gewaltanmaßung, etn Verrath, eine Feigheit. Ein Gcncral hat
»icht da« Recht, sür seine Armee zu verhandeln, cr muß bis zum
.'Icußcrstcn kämpft».' Das Gcsctz hat sich von dicscn cdlcn und

männlichen Gesinnungen leiten lasscn und um seine Härte zu

rechtfertigen, erklärte der Gesetzgeber, „daß auch der Richtcr in
gcwisse» Fällen eine unwandelbare Richtschnur als das strenge

Bild dcr Pflicht »or Augcn habcn muß, um in ihr den Muth
zur Erfüllung scincs schweren Amtcê zu schöpfen und sich nicht

von jenen GcfühlSanwandlungcn fortreißen zu lassen, welche in
gewissen Zcitlä'uftcn die Gewalt des Gesetzes zu Verweichlichen und

zu entnerven drohen."

Dcmnach gchcn unscrc Schlnßanträgc dahin, daß der Mar.
schall Franz Achilles Bazainc, dcr ehemalige Oberbefehlshaber
der Rheinarmee, für schuldig erklärt wcrde:

1) Am 23. Oktobcr 1870 mtt dem Fcindc kapitulirt und ihm
die Fcstung Mctz, wclche unter scincm Oberbefehl stand, übergeben

zu habcn, ehe er alle thm zu Gebote stehcndcn VerlhetdigungS-
mittel erschöpft, und ohne daß cr Allcö gcthan hatte, was ihm
Pflicht und Ehre vorschricbcn;

2) An demsclbc» 28. Oktobcr 187« an der Spitzc einer
Armce im offenen Fclde cine Kapitulation unterzeichnet zuhaben,
auf Grund dcren dicse Armce die Waffen strecken mußtc;

3) Ehe cr dtc Kapitulation unterzeichnete, nicht Alles gcthan

zu haben, was thm Pflicht und Ehre vorschrieben; — Verbrechen,

welche in dcn Art. 209 und 210 dcS MilitärstrafgesctzbuchS vor.
gcscben und bcstraft wcrdcn.

Wir beantragen bet dem Kriegsgerichte die Anwcndung dieser

Artikel, sowie dcr Bcstimmungcn der Art. 133 und 139 dcssclbcn

Gesetzbuchs (d. h. Verurlheilung zur Todesstrafe mit vorheriger

Degradation).

— (D Ie Umänderung des Chasscpotgeweh-
res) zum Zwecke dcr Bewaffnung eines Theils der Infanterie
dcê dculschen Heeres für dcn Bedarfsfall tst nach dcr „Weser,

Ztg." nunmehr aufgegeben wordcn, weil die Schwierigkeiten der

Aptirung sich als zu bedeutend herausgestellt haben und man die

disponiblen Kräfte möglichst uneingeschränkt zur Herstellung des

Maus'r'GcwehrcS zu verwenden beabsichtigt.

Durch K. Mom in Mer» zu beziehen:

Schweizerische Militär-Zeitung,
àeviie militaire suisse.

Je 8 Jahrgänge 1866-
gebunden.

-1873 complet und schön

^«s 7955 ^
Stand der schweizerischen Gewehrfabrikation auf Ende Dezember 1873.

Fabrik. Vertrag« Quantum. Abgeliefert. Bemerkungen.

Ende Nov. im Dez, Total.

Nescrvirt 1,000 Nepetirgewehre. svon Bellefontaine.

Schwciz. Jndustriegcscllschaft in Neuhausen 57,000 53,800 1300 55,100 M. Stück 10,000 Ucbertrag

Cordtcr und Cic. tn Bellefontaine 4,000 4,000 4.000 RL. Mit 4,000 abgeschl. fertig.
13.500 eoo 14,10«

Büchscnmachergcsellschaft der Ostschweiz 8,70« 7,90« 40« 8,300

9,70« 9,700 — 9,70« fcrttg sctt Ende April.
7,00« 7.000 — 7,000 fcrtig scit Ende Februar.

1,500 — 1,500

Eidg. Montir-Wcrkstätte in Bern 5,40« 600 600

109,50« 98,000 2.300 100,300

L. Repetirstutzer.
Schweiz. Jndustricgcsellschaft in Neuhausen. 1,000 IMS — 1,000

Etdg. Montir-Wcrkstätte tn Bcrn 9,000 6,900 600 7,50«

10.000 7,!V« ^600 8.50Z

<?. Rcpetir-Karabiner.
Rud. Pfenningcr in Stäfa 2,500 2 25« «5« 2,40«

». Revolver.

Pirlot fröre« in Lüttich 800 800 — 800

fertig.

fertig.
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